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FM-Day 2024

Die Konferenz des Facility und Real
Estate Managements sorgt erneut für
einen Perspektivenwechsel

Interview

Ein Gespräch über den Einsatz von
Künstlicher Intelligenz im Facility
Management

FM-DAY
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Wie die Themen

Nachhaltigkeit und

Künstliche Intelligenz

das Facility

Management prägen

und noch prägen

werden



Heute findet zum neun-
ten Mal der FM-Day
statt. Unter demMotto

„Realitäten erkennen. Pers-
pektiven schaffen.“ treffen
sich Entscheidungsträger*in-
nen aus allen Bereichen des
Facility und Real Estate Ma-
nagements in den wunder-
schönen Räumlichkeiten des
Hotels ParkHyatt Vienna.

Perspektiven

Der FM-Day bietet nicht nur
Raum für Tradition und Inno-
vation, sondern auch den Bo-
den, um gemeinsam Perspek-
tiven zu schaffen und einmal

mehr aufzuzeigen, was Facili-
tyManagement alles schafft –
und noch schaffen kann.

So heißt es von Seiten der
Facility Management Austria
und IFMA Austria: „Realitä-
ten erkennen ist ein Akt des
Wahrnehmens, aber auch des
Verstehens. Die Realität, also
die Wirklichkeit wahrzuneh-
men, ist das eine. Die Realitä-
ten, also unsere Immobilien
und deren Betrieb zu verste-
hen, ist das andere – und die
Basis für das Schaffen eines
optimalen Lebens- und
Arbeitsumfeldes, das Flexibi-
lität und Diversität zulässt.

Das Erkennen allein reicht al-
lerdings nicht aus. Wir müs-
sen auch Perspektiven schaf-
fen.Was bedeutet, die existie-
renden Umstände nicht nur
zu akzeptieren, sondern auch
zu gestalten, d. h. aktiv nach
Lösungen und Wegen zu su-
chen, um sie zu verbessern.
Es erfordert Kreativität, Inno-
vation, aber auch die entspre-
chende Ausbildung und die
Kompetenz unserer Mitarbei-
ter*innen, um Veränderung
möglich zu machen. Indem
wir uns darauf konzentrieren,
Realitäten zu erkennen und
Perspektiven zu schaffen, set-

zen wir uns für Fortschritt
und Entwicklung ein. Ein
wichtiger Begleiter dabei ist
digitalisiertes Facility Ma-
nagement, das in der Lage ist,
sowohl Nutzer*innen als
auch Immobilienbetrei-
ber*innen beim Erreichen
ökonomischer und ökologi-
scher Nachhaltigkeit maß-
geblich zu unterstützen.“

Programm

Eröffnet wird der FM-Day
2024 von Doris Bele, Vor-
standsvorsitzende der Facility
Management Austria (FMA)
und Mikis Waschl, Präsident

der International Facility Ma-
nagement Association Austria
(IFMA). Gerald Groß führt als
Moderator durch den Tag.
Auf die Besucher*innen war-
ten spannende Vorträge wie
„Fit für BIM?“ oder „Digitale
Qualifizierung im FacilityMa-
nagement: KI-gestützte Mit-
arbeiterentwicklung als
Schlüssel zur Zufriedenheit
und Bindung“, sowie anre-
gende Talkrunden wie bei-
spielsweise zum Thema „In-
novation als Brücke: Von der
Vision zur Realität“. Gemein-
sam wird genetzwerkt und
sich ausgetauscht.

Verleihung

Im Laufe des Nachmittages
heißt es dann wieder: „It’s ti-
me to PITCH and VOTE!“ Da-
zu präsentieren Unterneh-
men, die Teil der Facility und
Real Estate Management-
Branche sind, ihre innovati-
ven Geschäftskonzepte und
Ideen aus den letzten drei
Jahren – mit anschließender
Abstimmung. Auch die feier-
liche Verleihung des CO2-
Countdown-Awards findet
2024 wieder statt. Fast genau
so traditionell ist das Ab-
schlussinterview. Diesmalmit
SportlegendeMarcel Reif.
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Nachhaltigkeit und Klima-
neutralität sind die zentralen
Themen der Zeit. Wohin
steuern wir hier in der Facili-
tyManagement-Branche?
Doris Bele: Gebäude verursa-
chen einen enormenAnteil des
globalen Energieverbrauchs
und CO2-Emissionen, was die
Branche zu einem entschei-
denden Akteur im Klima-
schutz macht. Wir setzen ver-
stärkt auf energieeffiziente
Gebäude, Kreislaufwirtschaft
und den Einsatz erneuerbarer
Energien. Ein wichtiges Ziel ist
es, bestehende Gebäude durch
smarte Technologien nachzu-
rüsten, um Emissionen zu re-
duzieren. Zukünftig wird auch
die Lebenszyklusanalyse von
Gebäuden eine zentrale Rolle
spielen, sodass Nachhaltigkeit
von der Planung bis zumRück-
bau berücksichtigt wird.

Mikis Waschl: Als FMA
und IFMA Austria haben wir
einen großen Hebel und kön-
nen mit unserer Branche
einen signifikanten Beitrag
zur Nachhaltigkeitswende
leisten. Der CO2-Countdown-
Award oder die Leitlinien für
nachhaltiges Facility Manage-
ment in der Betriebs- und
Nutzungsphase sind nur zwei
Beispiele für eine Reihe posi-
tiver und anreizgetriebener
Aktivitäten, die wir hierzu ge-
setzt haben.

Wasmuss jetzt passieren, da-
mit Österreich am Puls der
Zeit bleibt?
Doris Bele: Wir als FMA und
IFMA Austria, müssen im Be-
reich Facility Management
verstärkt auf Digitalisierung
und nachhaltige Innovatio-
nen setzen. Dazu gehören In-
vestitionen in moderne Ge-
bäudetechnologien wie Buil-
ding Information Modeling
(BIM), Energiemanagement-
systeme und die Verwendung
von Datenanalyse zur Opti-
mierung von Betriebsprozes-
sen. Gleichzeitig werden
strengere gesetzliche Rah-
menbedingungen die nach-
haltige Bau- und Betriebs-
praktiken fördern. Österreich
könnte auch eine Vorreiter-
rolle übernehmen, indem es
gezielt den Einsatz klima-
neutraler Technologien in öf-
fentlichen und privaten Bau-
projekten unterstützt.

Mikis Waschl: Um Wohl-
standsverlust oder Stagnation
zu vermeiden, braucht es mu-
tige Entscheidungen und ein
innovationsfreundliches Um-
feld. Dabei kann sich nie-
mand allein auf die Politik
verlassen, wenngleich die
Hoffnung sehr groß ist, dass
auch dort der Handlungsbe-
darf und die Dringlichkeit be-
wusst sind. Der Aufholpro-
zess beginnt in jedem einzel-
nen Unternehmen. Die Zeit
von „weiter wie bisher“, „mo-
re of the same“ oder der
Selbstzufriedenheit sind vor-
bei. Es geht heute mehr denn
je darum, unsere Mitarbeiter-
innen und Mitarbeiter konti-
nuierlich weiterzubilden – so-
wohl in Soft- als auch in Hard
Skills.Wirmüssen eine Unter-
nehmenskultur fördern, die
Innovation und Transforma-

tion in den Mittelpunkt stellt,
digitale Kompetenzen aus-
baut und die Technologien
aktiv nutzt, die unsere Zu-
kunft gestaltenwerden.

Seit Jahren wird über BIM
gesprochen. An der Umset-
zung scheitert es häufig. Wie
ist hier der Stand der Dinge?
Mikis Waschl: Wie bei allen
großen Innovationen – sei es
Dampfmaschinen, Wasser-
kraft oder Elektrizität – ist
der Weg zum Erfolg selten
geradlinig. In Österreich
wurde bereits viel erreicht,
und wir können stolz auf den
Fortschritt sein. Natürlich
gibt es Unterschiede: Einige
Unternehmen waren vor 15
Jahren Vorreiter, andere be-
ginnen erst jetzt, sich auf die
Lernkurve zu begeben. Wer
den Anspruch hat Marktfüh-
rer zu sein, obwohl er spät in
den Prozess einsteigt, mag
sich leicht enttäuscht fühlen
oder das Gefühl haben, hin-
terherzuhinken. Aus der
Sicht des Facility Manage-
ments (FM) erkennen wir je-
doch eine äußerst positive
Entwicklung.

Inwiefern macht sich diese
bemerkbar?
Mikis Waschl: Eine Reihe
von Projekten, die nach der
BIM-Methodik geplant wur-
den, werden nun auch auf Ba-
sis der Modelle bewirtschaf-
tet. Sowohl Auftraggeber als
auch Auftragnehmer profitie-
ren von erheblichen Vortei-
len. Dies überrascht kaum in
einer Zeit, in der 67 Prozent
der globalen Top-CEOs die
Verfügbarkeit von Daten und
die darauf aufbauende digita-
le Transformation als Schlüs-
sel ansehen, um wettbe-
werbsfähig zu bleiben. Ich be-
tone: als Schlüssel. Nicht als
Add-on oder buntes Zubehör,
sondern als essenzieller Be-
standteil des Erfolgs. Wir se-
hen ebenfalls, dass unsere
BIM-Ausbildung für Facility
Manager*innen einen signifi-
kanten Anstieg bei den An-
meldungen verzeichnet.

Welche beeindruckenden di-
gitalen Lösungen gibt es im
Gebäudesektor bereits?
Doris Bele: Ein interessantes
Beispiel ist der Einsatz von
IoT (Internet of Things)-
Technologien zur Steuerung
von Gebäudefunktionen in
Echtzeit. Intelligente Senso-
ren überwachen den Ener-
gieverbrauch, die Raumbele-
gung und das Raumklima
und passen automatisch Hei-
zung, Kühlung und Beleuch-
tung an, um den Energiever-
brauch zu minimieren. Ein
weiteres innovatives Kon-
zept ist der Einsatz von Droh-
nen zur Inspektion und War-
tung schwer zugänglicher
Gebäudeteile. Auch Aug-
mented Reality (AR) findet
Anwendung, etwa für War-
tungstechniker, die mithilfe
von AR-Brillen Echtzeitinfor-
mationen zu Gebäudekom-
ponenten erhalten.

MikisWaschl: Ein heraus-
ragendes Beispiel ist Sodex
Innovations aus Vorarlberg,
ein Start-up, das den BIM In-
novation World Cup in Mün-
chen gewonnen hat. Ihre
Technologie ermöglicht die
automatisierte Erstellung di-
gitaler Zwillinge von Baustel-
len, was Transparenz und Ef-
fizienz deutlich steigert.

Ist Facility Management ein
Zukunftsberuf?
Doris Bele: Ja auf jeden Fall!
Da die Anforderungen an Ge-
bäude immer komplexer wer-
den. In einer zunehmend di-
gitalisierten und nachhaltig-
keitsorientierten Welt wird
das Management von Immo-
bilien und deren technischen
Systemen anspruchsvoller.
Die Nachfrage nach Fachkräf-
ten, die smarte Gebäudetech-
nologien, Energieoptimie-
rung und nachhaltige Be-
triebsführung beherrschen,
wird weiter steigen. Zudem
wird der Beruf durch die Ein-
führung vonDatenanalyse, KI
und Automatisierung immer
anspruchsvoller, was qualifi-
zierte Fachkräfte mit einem
breiten Wissen über Technik,

Management und Nachhal-
tigkeit erfordert.

Welche weiteren Trends sehen
Sie für die kommenden Jahre?

Doris Bele: Ein bedeutender
Trend im Facility Manage-
ment ist die verstärkte Nut-
zung von Künstlicher Intelli-
genz (KI) zur Optimierung

von Gebäudebetrieben. KI-
gestützte Systeme können
Wartungsprozesse automati-
sieren und Energieeinsparun-
gen durch vorausschauende
Analysen ermöglichen. Auch
das Thema „Smart Buildings“
wird an Bedeutung gewin-
nen, mit immer mehr ver-
netzten Systemen, die Gebäu-
de autonomer und effizienter
machen. Zudem wird der Fo-
kus auf nachhaltiges Bauen
und den CO2-neutralen Be-
trieb von Gebäuden weiter
zunehmen.

Mikis Waschl: Die Verän-
derungen werden nicht weni-
ger werden, und immer
schneller. Technologische
Durchbrüche, unerwartete
Ereignisse, regulatorische An-
forderungen, strauchelnde
Märkte oder Industrien,
Disruption und Co. werden
auch die nächsten Jahre prä-
gen. Da wird es angenehme
und weniger angenehme
Ausschläge geben. Offenheit,
Neugierde, Resilienz und
eine gesunde Wertekultur in
allen Lebenslagen können
helfen diese manchmal unru-
hig wirkende Welt nicht als
Bedrohung, sondern als Cock-
tail aus Chancen zu sehen.
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Das Unternehmen neudoer-
fler steht seit Jahrzehnten als
Synonym für hochwertige Bü-
romöbel „Made in Austria“.
Mit demklaren Bekenntnis zu
Qualität, Design und Nach-
haltigkeit ist das Unterneh-
men aus Neudörfl ein verläss-
licher Partner für maßge-
schneiderte Einrichtungslö-
sungen in Büros und Arbeits-
räumen. In acht
Schauräumen in Österreich
und in eigenen Tochtergesell-
schaften in Deutschland,
Ungarn und der Slowakei ge-
stalten rund 270 Mitarbei-
ter*innen die Arbeitswelten
von morgen. Seit der Grün-
dung 1946 hat sich neudoer-

fler zu einem der führenden
Büromöbelhersteller in Öster-
reich entwickelt. Das Herz-
stück des Unternehmens liegt
in der Verbindung von tradi-
tioneller Handwerkskunst
und modernster Produktions-
technologie.

Regionale Partner

Jedes Möbelstück wird mit
höchster Präzision und unter
Einsatz umweltfreundlicher
Materialien gefertigt. Dabei
bleibt der Anspruch an erst-
klassiges Design stets im Fo-
kus. „Qualität aus Österreich“
ist für neudoerfler mehr als
nur ein Slogan. Das Unter-
nehmen legt großen Wert da-

rauf, wo immer es möglich ist
mit regionalen Partnerunter-
nehmen zusammenzuarbei-
ten und so nicht nur Arbeits-
plätze in der Region zu si-
chern, sondern auch höchste
Qualitätsstandards zu garan-
tieren.

Individuelle Lösungen

Mit Fokus auf Ergonomie und
Flexibilität gestaltet neudoer-
fler individuelle Lösungen,
die sowohl die organisatori-
schen Bedürfnisse moderner
Arbeitswelten erfüllen als
auch höchsten Ansprüchen
an Qualität und Design ge-
recht werden.
neudoerfler.com

Realitätenerkennen.Perspektivenschaffen.
FM-Day 2024.Die Konferenz des Facility und Real EstateManagements sorgt erneut für einen Perspektivenwechsel

„Wirmüssenverstärktauf
nachhaltigeInnovationensetzen“

Interview. ImGesprächmit Doris Bele, Vorstandsvorsitzende der FMA (FacilityManagement Austria), undMikisWaschl,

Präsident der IFMAAustria (International FacilityManagement Association, Austrian Chapter)

MikisWaschl, B.Eng., Präsident der IFMAAustria undDoris Bele,MSc , Vorstandsvorsitzende der FMA

Jedes
Möbelstück
wirdmit
Präzision
und unter
Einsatz
umwelt-
freundlicher
Materialien
gefertigt

Wie auch im
Vorjahr warten auf
die Besucher span-
nende Vorträge
undDiskussionen

amFM-Day
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Die Facility-Service-
Unternehmen in Öster-
reich verzeichnen für

das Geschäftsjahr 2023 ein
beachtliches Wachstum von
durchschnittlich 7,4 Prozent.
Dieser Wert stellt das stärkste
Wachstum seit Beginn der Lü-
nendonk-Marktbeobachtun-
gen im Jahr 2015 dar. Beson-
ders Dienstleister mit einem
Schwerpunkt im technischen
Service legen mit durch-
schnittlich 11,9 Prozent deut-
lich stärker zu als andere An-
bieter. Die Anzahl der Be-
schäftigten steigt bei allen
analysierten Unternehmen
im Durchschnitt um 4,0 Pro-
zent. Die Umsatzsteigerung
ist zumTeil durch Lohnsteige-
rungen beeinflusst, die auf in-
tensive Kollektivverhandlun-
gen durch die hohe Inflation
zurückzuführen sind.

Das Ranking

ISS Facility Service mit Öster-
reich-Sitz in Wien behauptet
die Marktführerschaft. Die
österreichische Tochter des
weltweit größten, aus Däne-
mark stammenden Facility-
Management-Anbieters er-
zielte im Jahr 2023 einen In-
landsumsatz von 332,9 Mil-
lionen Euro (+9,8 %). Die
CKV Gruppe verbessert sich
gegenüber dem Ranking von
2022 um vier Positionen auf
Rang zwei mit nun 175,0 Mil-
lionen Euro Umsatz. Damit
liegt die Unternehmensgrup-
pe, zu der unter anderem
Hellrein, Siwacht und Servi-
tec gehören, knapp vor der
DussmannGroup (173,0Mio.
€). Mit einem konsolidierten
Inlandsumsatz von geschätzt

165,0 Millionen Euro, was
einemWachstum von 3,1 Pro-
zent entspricht, liegt Simacek
auf dem vierten Rang. Sode-
xo erreicht mit einem Umsatz
von 150,3 Millionen Euro
(+9,4 %) den fünften Platz.
Auf dem sechsten Rang folgt
ÖWD aus Salzburg mit einem
geschätzten Umsatz von
117,0 Millionen Euro
(+6,4%). Hausbetreuung At-
tensam erreicht mit 104,3

Millionen Euro Rang sieben
(+10,0 %) und liegt damit
knapp vor Equans mit Ser-
vice-Umsätzen von 104,0Mil-
lionen Euro (+6,1 %) in
2023. Apleona Austria über-
schreitet erstmals die 100-
Millionen-Euro-Marke und
macht einen Sprung von
Rang 20 auf neun. Thomas
Winter, CEO der Apleona
Austria GmbH: „Die Dekarbo-
nisierung des Bestandes so-

wie der Einsatz von Künstli-
cher Intelligenz und Digitali-
sierung sind zentrale Treiber
für die Transformation des
Facility Managements. Apleo-
na Austria ist bestens aufge-
stellt, um diese Herausforde-
rungen zu meistern und er-
wartet daher ein überdurch-
schnittliches Wachstum in
den kommenden Jahren.“
Durch die Übernahme der
Siemens Gebäudemanage-

ment & -Services ist das
Unternehmen 2023 mit
einem Umsatz von 101,0 Mil-
lionen Euro um 102,0 Pro-
zent gewachsen. Markas mit
Sitz in St. Pölten schließt die
Top 10mit einemUmsatz von
82,3 Millionen Euro
(+10,8%) ab.

Personalkonzept

Worauf legen die Auftragge-
ber bei Vergaben besonderen

Wert? Neben dem Preis be-
rücksichtigen Facility-Ser-
vice-Kunden inzwischen be-
sonders das Personalkonzept.
Die zunehmende Komplexität
und Relevanz des Facility Ma-
nagements für den Betrieb
von Immobilien und die an-
gespannte Personalverfüg-
barkeit verändern das Verga-
beverhalten und die Prioritä-
ten der Auftraggeber. Die re-
gionale Präsenz des Dienst-
leisters sowie Referenzen und
eine hohe Digitalkompetenz
gewinnen ebenfalls an Be-
deutung. Stefan Babsch, Ge-
schäftsführer der STRABAG
Property and Facility Services
Unternehmensgruppe: „Die
Komplexität des Facility Ma-
nagement nimmt deutlich zu.
Neben den klassischen Ser-
vices des Facility Manage-
ment werden zunehmend
auch Leistungen im Zusam-
menhang mit der Dekarboni-
sierung vonGebäuden seitens
der FM-Anbieter erwartet.
Dieswird langfristig zu einem
Zusammenwachsen der Ser-
viceleistungen mit Errichter-
leistungen führen. In Folge
werden die Bedeutung und
das Potential des Facility Ma-
nagement deutlich steigen.
Im Zuge unserer strategi-
schen Ausrichtung mit dem
klaren Fokus, unsere Kunden
bei ihrer Nachhaltigkeitsstra-
tegie zu unterstützen, haben
wir früh begonnen, unser
Leistungsportfolio um die
notwendigen Produkte bzw.
Kompetenzen zu erweitern.
Dadurch fühlen wir uns für
die kommenden Herausfor-
derungen des FM-Marktes
bestens gerüstet.“
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Die Diözese Linz steht
aktuell vor multiplen
Aufgaben und Chan-

cen: Das denkmalgeschütz-
te Gebäude der Privaten Pä-
dagogischen Hochschule
der Diözese Linz (PHDL) ist
sanierungsbedürftig. Das ist
zwar eine große Herausfor-
derung, die Diözese be-
trachtet dies jedoch gleich-
zeitig als einzigartige Mög-
lichkeit. Der Campus wird
völlig neu gedacht - neben
pädagogischen Berufen sol-
len dort künftig auch Theo-
logie, Philosophie und
Kunstwissenschaft und So-
zialbetreuung gelehrt und
beforscht werden. „Wir ha-
ben dieses Projekt aus einer
Not heraus begonnen, weil
wir sanieren müssen. Aus
dieser Situation heraus ha-
ben wir überlegt, wozu und
haben uns dann entschie-
den, in die Breite zu gehen
und hier ein Bildungspro-
jekt zu entwickeln. Und aus
dem Bildungsprojekt entwi-
ckeln wir das Bauprojekt“,
sagt Johann Hintermaier,
Bischofsvikar der Diözese
Linz und Projektauftragge-
ber des Campus der Zu-
kunft.

Aufstockung

Der Campus beheimatet
derzeit neben der Lehrer*in-
nenbildung an der PHDL
eine Schule für Sozialbe-
treuungsberufe (SOB) der
Caritas, das Kolleg für So-
zialpädagogik (SPK) sowie
einen Teil der Diözesan- und
Universitätsbibliothek von

PHDL und KU Linz. Neu da-
zu kommen sollen die Ka-
tholische Privat-Universität
Linz, die gesamte Diözesan-
und Universitätsbibliothek
mitMedienverleih, die zwei-
te Schule für Sozialbetreu-
ungsberufe der Caritas (der-
zeit Schiefersederweg) ein
Forschungskindergarten
und das Konservatorium für
Kirchenmusik, das zurzeit
im Petrinum angesiedelt ist.
Etwa 1.500 Personen stu-
dieren derzeit am Campus –
künftig werden es über
2.000 sein.

Das Siegerprojekt wurde
in einem von der Diözese
Linz EU-weit ausgelobten
zweistufigen Planungswett-
bewerb ermittelt. Das Ate-
lier Thomas Pucher ging als
Sieger hervor. Insgesamt
galt es, den besten Entwurf
aus 19 Einreichungen zu er-
mitteln und auf Machbar-
keit und Finanzierbarkeit zu
überprüfen. „Das Projekt
überrascht mit seiner ein-
zigartigen konzeptionellen
Lösung: Anstelle von Zu-
bauten (wie dies alle ande-
ren Beiträge vorschlagen),
wird der Bestand durch eine
Aufstockung in die Höhe ent-
wickelt“, sagt Roland Gnai-
ger, Architekt und Juryvorsit-
zender des Architekturwett-
bewerbs. Baubeginn: voraus-
sichtlich 2026. Inhaltlich
wurde der Prozess vom
Unternehmen M.O.O.CON
begleitet. Die juristische Ver-
fahrensbegleitung lag bei der
Kanzlei Schramm Öhler
Rechtsanwälte.
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Starkes
Wachstum

Studie.Österreichische
Facility-Service-Unternehmen

wachsen um7,4 Prozent

ModerneLernwelten
Diözese Linz. Ein Campus der Zukunft für Bildung,Wissenschaft undMenschlichkeit entsteht

Links unten: DieDiözese Linz heute. BeimNeubauwird einGroßteil derNutzflächen in den Bestand integriert
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www.neudoerfler.com

Individuelle  

Büromöbel 

aus Österreich.
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Umdenken.Renovieren leicht gemacht
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Herausfordernd ist, gute,
nachhaltige Absichten in ziel-
führende Handlungen umzu-

setzen, die konkrete, spürbare Aus-
wirkungen haben. Genau das ist die
Idee hinter dem Nachhaltigkeits-
symposium der ÖGNI. Zum ersten
Mal in der Geschichte der Organisa-
tion werden Expert*innen aus dem
gesamten DACH-Raum zusammen-
kommen, um die Zukunft der Im-
mobilienwirtschaft nachhaltig zu
verändern. „Die Immobilienwirt-
schaft hat einen der größten Hebel,
wenn es um die Gestaltung einer
nachhaltigen Zukunft geht“, so
ÖGNI Geschäftsführer Peter Engert,
„das beginnt bei den Gebäuden
selbst, aber es betrifft auch die Ent-
wicklung von lebenswerten Städten
und Gemeinden.“ Die internationa-
len Expert*innen werden in drei
Arbeitsgruppen die aus der Sicht
der ÖGNI drängendsten Umset-
zungsbereiche adressieren, analy-
sieren und die Machbarkeit, aber
auch Forderungen an Gesellschaft
und Politik skizzieren. Die Rolle von
Gemeinden und Städten in der
Transformationwird genauso disku-
tiert wie die Unterstützung durch
Digitalisierung sowie Datensamm-
lung und -analyse. Kreislaufwirt-
schaft als zentrales Element des Er-
halts der europäischen Wirtschaft

Leben verstehen. Das ÖGNI-Sympo-
sium wird zu diesem Verständnis
beitragen. Daher ist der Besuch für
alle interessant, die sich mit Nach-
haltigkeit und Klimaschutz in der
Immobilienwirtschaft auseinander-
setzen.“

SavetheDate
Am 17. Oktober 2024 veranstaltet
die Österreichische Gesellschaft
für Nachhaltige Immobilienwirt-
schaft (ÖGNI) zum ersten Mal in
ihrer Geschichte ein Symposium
zu Nachhaltigkeit unter dem Titel
„Sustainability: Turning Intentions
into Impact!“ in der Wiener Hof-
burg. Expert*innen aus der gesam-
ten DACH– Region werden am
16.10. zu ausgewählten Themen-
bereichen praxistaugliche Lö-
sungsansätze entwickeln. Diese
werden am 17.10. bei der Ab-
schlussgala in der Wiener Hofburg
präsentiert. Erwartet wird außer-
dem Hollywood-Star Cate Blan-
chett.

Eine Teilnahme ist nur mit persön-
licher Einladung und Anmeldung
möglich. Bewerbung für eine Teil-
nahme unter: ogni.at

Ö
G
N
I

C
A
A
S
P
E
A
K
E
R
S

wird ein weiterer Schwerpunkt sein.
Peter Engert: „Die Transformation
der Wirtschaft in Richtung Nachhal-
tigkeit kann nur gelingen, wenn gro-
ße Teile der Gesellschaft die Not-
wendigkeit und die positiven Aus-
wirkungen auf unser zukünftiges

Cate Blanchett
Schauspielerin

„Wennesum
Nachhaltigkeitgeht,

denkenwiranerneuerbare
Energien,Elektroautos

odergrüne
Technologien–aber
wirübersehenoftdie

enormen
Auswirkungen,die

Gebäudeaufunseren
CO2-Fußabdruckhaben“

Abgenutzte Holz- und
elastische Böden sind
ärgerlich und optisch

nicht ansprechend. Für deren
Erneuerung gibt es professio-
nelle Lösungen, die sie wie-
der erstrahlen lassen. Das
schwedische Unternehmen
Bona hat sein über hundert
Jahre angesammeltes Wissen
über die Pflege von Holzbö-
den genutzt und ein Verfah-
ren entwickelt, mit dem auch
elastische Bodenbeläge aus
Linoleum, PVC, Gummi oder
LVT erneuert werden kön-
nen. Die geringeren Auswir-
kungen bei der Bodenreno-
vierung im Vergleich zum
Austausch sind klar, wurden
jedoch in nur wenigen Stu-

dien quantifiziert. Bona hat
daher zusammen mit dem
IVL Swedish Environmental
Research Institut ein Projekt
initiiert, um die Fakten he-
rauszufinden. Die Ergebnisse
zeigen erhebliche Einsparun-
gen von Energie und einem
reduzierten CO2-Fußabdruck
imVergleich der Neuversiege-
lung zu einem Austausch des
Bodens. Renovierung bringt
nicht nur langfristige Vorteile
für die Umwelt, sondern auch
Kosten- und Zeiteinsparun-
gen, sowie eine bessere Bo-
denhygiene und eine langle-
bige, widerstandsfähige
Oberfläche. Darüber hinaus
bieten die modernen Innova-
tionen absolute Gestaltungs-

freiheit. Sie ermöglichen
ganz neue Designs und Farb-
gebungen zu erhalten – ohne
Belagsaustausch. Die Vorteile
auf einemBlick:
• CO2- & Energie-Einsparun-
gen von bis zu 90%*
• Bis zu 40% Kosteneinspa-
rung*

• Bis zu 60% Zeiteinspa-
rung*
• Endlose Gestaltungsmög-
lichkeiten
• Langlebige, widerstandfähi-
ge Ergebnisse
* Basierend auf Berechnungen
im IVL-Bericht von 2020 „Er-
höhung der Ressourceneffi-
zienz in der schwedischen Fuß-
bodenindustrie durch Fußbo-
denreparatur“.

DieWelt istvollerguter
Absichten

Veranstaltung.DieÖsterreichischeGesellschaft für Nachhaltige
Immobilienwirtschaft (ÖGNI) lädt zumSymposium zuNachhaltigkeit ein

AlpenthermeGastein: Die 1.000m² Linoleumböden imREHA-Bereichwaren bis zu 20 Jahre alt. Jetzt scheinen sie durch die Überlackierungwieder in neuemGlanz
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Nachhaltigkeitund
EnergieeffizienzdurchFM

Monitoring.Wechselwirkungen und Synergien erkennen
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Wo kommt Künstliche Intel-
ligenz (KI) in der FM-Bran-
che bereits zumEinsatz?
MatthiasMosig:Amhäufigs-
ten wird KI bis jetzt in KI ba-
sierten Chatbots eingesetzt,
um z. B. die Störungsmeldun-
gen von Gebäudenutzern, de-
ren Erstqualifizierung und
Weiterleitung zu automatisie-
ren. Aber auch die Steuerung
von Reinigungsrobotern er-
folgt KI-basiert. Dann finden
wir mit Blick auf die Nachhal-
tigkeit auch den Einsatz in
der Gebäudeleittechnik und
bei der Analyse und Interpre-
tation von Sensordaten in IoT-
Plattformen.

Wird der Einsatz von KI eine
strategische Notwendigkeit
in der FM-Branche sein?

Ja, KI wird definitiv eine
strategische Notwendigkeit
haben. Allein die Rahmenbe-
dingungen wie Fachkräfte-
mangel und immer komple-
xer werdende Herausforde-
rungen im Bereich der Nach-
haltigkeit bzw. ESG sowie der
Regulatorik werden ohne KI
und (Teil-)Automatisierung
nicht zu bewältigen sein.

Wie wird die KI den moder-
nen Facility Manager unter-
stützen?

KI auch in Verbindungmit
Sensorik wird vor allem eine
bedarfsgerechtere und vo-
rausschauende Dienstleis-
tungserbringung wie z. B. im
Bereich der Reinigung und
Wartung ermöglichen. Durch
den KI-basierten Abgleich
von Wartungs- und Prüfpro-
tokollen mit den Soll-Fristen
und die Identifikation und
Weiterverarbeitung vonMän-
geln aus den Protokollenwird
der Steuerungsaufwand der
FacilityManager erheblich re-
duziert werden. Äußerst
spannendwird jetzt die Integ-
ration von Chatbots in die Im-
mobilienmanagement- und
CAFM-Softwareanwendun-
gen. Dann müssen Daten,
Auswertungen, Berichte und
deren Zusammenfassungen
nicht mehr über manuelle Fil-
ter- oder Reportfunktionen
abgefragt werden. Die Facili-
ty Manager können dann mit
Promptswie bei Chat GPTmit
den eigenen Daten kommuni-
zieren und diese KI-basiert
aufbereiten und interpretie-
ren lassen.

Wie kann KI bei der Bewälti-
gung der vielen Daten hel-
fen?

KI wird uns diese Daten,
die meist unstrukturiert und
lückenhaft vorliegen, erst ein-
mal lesbar aufbereiten, dann
analysieren und interpretie-
ren. Im Bereich der Energie-
verbrauchserfassung wird sie
uns durch Interpolation auch

Lücken in der Ablesung
schließen.

Wird uns die KI im Gebäude-
management viel Zeit und
Geld sparen?

Ich würde eher sagen,
dass die KI uns helfen wird,
das Aufgabepensum imFacili-
ty Management bei jetzt
schon fehlenden Kapazitäten

überhaupt zu stemmen. Aber
wenn die KI-basierte Analyse
des Anlagenverhaltens einen
energieeffizienteren Betrieb
ermöglicht, werden natürlich
auch direkt externe Sachkos-
ten eingespart. Wenn die va-
kanten und aktuell schwer,
bis nicht zu besetzenden Stel-
len in der Objektbuchhaltung
aufgrund des Einsatzes von

Robotic Process Automation
und KI-Komponenten durch
Technologie ersetzt werden
können, werden natürlich
auch entsprechende Perso-
nalkosten eingespart.

Wird die KI künftig unsere
Gebäude überwachen?

Ja, aus technischer Sicht
werden wir sicherlich in der
Zukunft mehr oder weniger
autonom gesteuerte Gebäude
erleben, in denen die techni-
schen Anlagen ohne menschli-
che Zwischeninstanzen Hand-
lungsbedarf anzeigen und mit
FM-Dienstleistern kommuni-
zieren. Im Bereich der Gebäu-
desicherheit gibt es bereits
zahlreiche Anwendungsfälle
im Bereich der visuellen Sen-
sorik, Bewegungsmusterer-
kennung und auch den Einsatz
von Robotic. Dadurch wird die
Überwachung fast lückenlos
möglich und es werden keine
Menschen in Gefahrensitua-
tion gebracht. Auf der anderen
Seite darf der Datenschutz,
Persönlichkeitsrechte, etc. na-
türlich nicht verletzt werden.

Welche Gefahren sehen Sie
bei demThema?

Da viele KI-Anwendungs-
fälle häufig von einer großen
und aus verschiedenen Daten-
quellen stammendenDatenba-
sis abhängt und Analysen
meist in der Cloud ablaufen,
wird das Thema Cyber Securi-
ty, Datensicherheit und Daten-
schutz eine noch größere Rele-
vanz bekommen.

Wo sehen Sie aktuell die
größteHerausforderung?

Chat GPT und einschlägi-
ge Videoclips haben das The-
ma KI für uns alle erlebbar
und uns die Potenziale ver-
ständlich gemacht. Die Er-
kenntnis hinsichtlich des
technologischen Fortschritts
kann nur sein: Alles ist mög-
lich! Die größte Herausforde-
rung liegt nun darin, die
Möglichkeiten der KI in kon-
krete, nutzbringende Anwen-
dungsfälle für den Alltag des
Facility Managements zu
überführen und auch in Stan-
dardsoftwareanwendungen
als Standardfeature verfüg-
bar zu machen. Und in vielen
Fällenmüssenwir erst einmal
die benötigte Datengrundla-
ge schaffen, die es aktuell lei-
der eher selten gibt.
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ZurPerson
Matthias Mosig ist Pro-
kurist und Head of Di-
gital Transition bei der
TÜV SÜD Advimo
GmbH. Als Bauinge-
nieur war er zu Beginn
seiner beruflichen
Laufbahn in der Bau-
abwicklung tätig und
wechselte vor ca. 20
Jahren in die Real Es-
tate und Facility Ma-
nagement Beratung.
Als Mitbegründer der
cgmunich GmbH war
er neben seiner Be-
reichsleitertätigkeit
schwerpunktmäßig in
der Prozess- und IT-
Beratung tätig. Nach
dem Verkauf des
Unternehmens an den
TÜV SÜD verantwor-
tete er als Prokurist
und Bereichsleiter den
Bereich Real Estate
Consulting sowie den
Aufbau des BIM Con-
sultings und BIMMa-
nagements bis er die
Stabsstelle Head of Di-
gital Transition über-
nahm. Er ist Leiter des
Arbeitskreises Digita-
lisierung der GEFMA
e.V. und aktives Mit-
glied im Arbeitskreis
BIM der RealFM e.V.
und Beiratssprecher
des CAFM Rings. Als
Mitautor war Matthias
Mosig an Veröffentli-
chungen wie der GEF-
MA Richtlinien 400ff,
dem BIM2FM Leitfa-
den der RealFM und
den Büchern „CAFM-
Handbuch“ (Springer),
„BIM im Immobilien-
betrieb“ (Springer) so-
wie „Auf demWeg zu
einer nachhaltigen, ef-
fizienten und profitab-
len Wertschöpfung von
Gebäuden“ (Springer)
beteiligt.

In Zeiten von steigenden
Energiepreisen und einem er-
höhten Bewusstsein für Nach-
haltigkeit nimmt die Bedeu-
tung von Nachhaltigkeit und
Energieeffizienz gerade auch
im Immobilienbereich zu. Da-
bei stehen Immobilienbesit-
zer*innen und -verwalter*in-
nen, mit dem richtigen FM-
Partner*in, zahlreiche Maß-
nahmen zur Verfügung, um
die Effizienz ihrer Gebäude
zu steigern.

Energieverbrauch

Einspar- und Optimierungs-
potenziale zu identifizieren,

ist einer der ersten Schritte,
um zu eruieren, wo Energie
verbraucht wird. Dabei hilft
die Mess- und Regeltechnik,
bzw. das Energieverbrauchs-
monitoring. Die Datenmes-
sung und Auswertung zeigen
die einzelnen Verbrauchs-
mengen an und es wird er-
kannt, wo Optimierungs-
potenzial besteht. So kann
man Maßnahmen wie einen
Anlagentausch, die Imple-
mentierung von Sensorik,
Teilabschaltungen oder auch
intelligente Steuerungssyste-
me ergreifen. Aber auch
schon kleine Eingriffe und

Umstellungen, wie beispiels-
weise von herkömmlichen
Leuchtmitteln auf LED-Be-
leuchtung in Verbindung mit
IOT-Sensorik, können ihren
Beitrag für nachhaltigere Ge-
bäude leisten. Je besser man
sein Gebäude kennt, desto ef-
fizienter kannman es steuern
und betreiben. Immobilien-
dienstleister*innen wie im-
mOH! unterstützen Men-
schen dabei, Wechselwirkun-
gen und Synergien in ihrem
Gebäude zu entdecken und
zu nutzen.

immoh.at

„Wirwerdenautonom
gesteuerteGebäudeerleben“

Interview. EinGesprächmit DigitalisierungsexperteMatthiasMosig über Künstliche Intelligenz im FacilityManagement

Je besserman seinGebäude kennt, desto effizienter kannman es betreiben
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